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N die Erlangung der Enteignungsbefugniß für den königl 
Aus dem Reiche. Kanalbau auf preußiſchem Gebiet ermöglichen Verbi 

Der Kaiſer hat dem Hohenzollern⸗Muſeum 
ein Pracht⸗Album überwieſen, das ihm zum 
hundertſten Geburtstage Kaiſer Wilhelm I. von 
Herrn Joſeph Siebertz in Köln a. Rhein ger 
widmet wurde. Das Album ift ein Meiſterſtück 
deutſcher Buchbinderkunſt, in rothbraunem 
feinften Saffian mit koſtbaren Silberbeſchlägen, 
Monogramm mit Krone u. ſ. w. ausgeführt. 
Es trägt den Titel: „Erinnerungen in Wort 
und Bild aus dem Leben und Wirken Sr. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm I.“, und birgt als 
Juhalt eine Sammlung aus Zeitungen, 
Zeitungsausſchnitten, illuſtrirten Journalen, 
Photographien u. ſ. w. u. ſ. w., welche das 
Leben Kaiſer Wilhelm J. von der Geburt bis 
zum Ableben begleiten. Ein eigenartiges, um⸗ 
fuffendes Geſchichtswerk aus den jeweiligen 
Kundgebungen des Tages, aus Moments 
Photographien und Zeugniſſen der Zeitgenoſſen 
gebildet. — Auf ein anläßlich der Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Mün⸗ 
chen⸗Gladbach am Sonntag von der dortigen 
Bürgerſchaft an den Kaiſer abgeſandtes Hul⸗ 
digungstelegramm lief geſtern eine vom deutſchen 
Geſandten in Kopenhagen, von Kiderlen⸗ 
Wächter, vom Bord der „Hohenzollern“, vor 
Bergen abgeſandte Drahtautwort ein, welche den 
Dank des Kaiſers zum Ausdruck bringt. Aus 
dem gleichen Anlaß ließ auch die Kaiſerin ihren 
Dank telegraphiſch übermitteln. Ebenſo ſandte 
Fürſt Bismarck ein Dankestelegramm. — Die 


wirklichung des Vorhabens ſchwinde. Man könne öſtlich 
der ſächſiſchen Regierung nicht zumuthen, für 
Preußen zu zahlen; die ſächſiſche Regierung habe 
ſchon früher den Kanalbau als eine Aufgabe 
hingeſtellt, deren Erledigung nicht ihr zukomme. 
Die preußiſche Staatsregierung meine aber, von 
der preußiſchen Landesvertretung ſei nicht mit 
voller Beſtimmtheit zu erwarten, daß ſie ſich dazu 
verſtehen werde, die Mittel für den Ausbau der 
Saale von Kreypau nach Halle für Schiffe bis 
zu 7800 Zentnern Tragfähigkeit zu bewilligen. 
Die preußiſche Regierung lehnte es ferner ab, 
eine Zuſage dahin zu geben, daß gleichzeitig mit 
dem Bau des Kanals auf ſächſiſchem Gebiet die 
Saale von Kreypau bis Halle in jenem Umfang 
ausgebaut werde, und ſie meinte endlich, es ſei 
nicht von entjcheidender Bedeutung, ob Schiffe, 
denen man, um ſie auf 7800 Zentner Trag⸗ 
fähigkeit zu bringen, mit Rückſicht auf die Ab⸗ 
meſſungen der Saaleſchleuſen eine größere Tauch⸗ 
tiefe als 1,45 Meter giebt, auch mit vollem 
Nutzen auf der Elbe zu verwenden ſind. Man 
hätte alſo von und nach der Elbe nicht einmal 
auf eine Belaſtungsmöglichkeit bis zu 7800 
Zeutnern zu rechnen. Nehme man noch hinzu, 
daß die ſächſiſche Regierung gleich dem Rathe 
aus der allgemeinen Entwickelung der Binnen⸗ 
ſchifffahrt die Ueberzeugung gewonnen habe, ein 
Waſſerweg für den Fernverkehr von Maſſen⸗ 
gütern müſſe für Kähne von mindeſtens bis zu 
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Großherzogin reiſt am Donnerſtag von dort nach 
Luxemburg ab, um rechtzeitig zur 80. Geburts⸗ 
tagsfeier ihres hohen Gemahls anuweſend zu 
ſein. Zahlreiche Abgeſandte von Fürſtlichkeiten 
werden aus gleichem Anlaß in Luxemburg ein⸗ 
treffen. Nach dem bis jetzt aufgeſtellten Feſt 
programm widmet ſich der Großherzog am 23. 
d. M. ſeinem Volke. Vormittags erfolgt die 
Entgegennahme von Glückwünſchen drr Beamten, 
der Militärs und der Bürgerſchaft, welcher 
eine Feſttafel folgt. Abends wird die Stadt 
feſtlich illuminirt ſein und die Bürgerſchaft 
Fackelzug darbringen. Den eigentlichen 
Feſttag, den 24. Juli, wird der Großherzog im 


Betrachtung ausgeſchloſſen habe, ſo müſſe dies 
Alles den Rath dazu beſtimmen, an ſeiner 
Forderung feitz.ihalten. Ein Waſſerweg von 
kleiuen Abmeſſungen ſei weder für die Kanal⸗ 
ſtrecke rentabel, noch für die Befriedigung der d 
Jutereſſen Leipzigs geeignet. Der Rath hoffe, 
daß die Beſchräukung auf Sachſens Grenzen 
die Vorarbeiten und Verhandlungen erleichtern folgt 
und dem Vorhaben die Zuneigung der ſächſiſchen ur 
Regierung als Landesvertretung zuwenden werde. 171 71 


. Die Abweiſung des agrariſchen Anſinnens, | getret 
ein Getreide⸗Einfuhrverbot zu erlaſſen, iſt in der 
Preſſe allgemein; nicht eine einzige Stimme hat 


dieſer 
ſonſt 


Kreiſe feiner Famille auf Schloß Berg ver- ſich bisher dafür erhoben. „Kreußztg.“ und 2 7 \ zun die Kreditforderungen für das Jahr 1898 zu er» 
pringen. Am 25. findet der Empfang des olle ſchweigſen, während der fonferpative| in, W ae ee e, höhen, um die nöthigen Ausbeſſerungen Innere Turkei. N 


2Reichsbote“ erklärt, der Antrag ſei nicht durch⸗ 
führbar, und die „unparteiiſchen“ „Neueſten 
Nachrichten“ ſchreiben, die Regierung habe „gar 
kein Recht, irgend eine derartige Maßregel zu 
treffen, ſie müßte dazu die Einwilligung der 
Staaten einholen, die mit Deutſchland Handels⸗ 
verträge haben, und dieſe Einwilligung würde 
entweder nicht oder nur gegen ſehr hohe Gegen⸗ 
leiſtungen gewährt werden“. Die „Germania“ 
verwirft die Eingabe des Bundesvorſtandes 
ebenſo entſchieden, wie die liberale Preſſe es 
gethan; ſie ſchließt ihren Artikel: „Der Bund 
der Laudwirthe liefert ſelbſt das Material dazu, 
daß ſeine Ziele wie feine Agitatlousmethode auf 
eine Stufe mit der Sozialdemokratie geſetzt wer⸗ 
den müſſen. Die Jakobiner in der franzbſiſchen 
Revolution vor hundert Jahren haben es ſchon 


ebenſo gemacht.“ | 
Wie die Eingabe des Bundesvorſtandes aber 


zur Agitation ausgebeutet werden ſoll, davon 
liegt bereits eine Probe vor. Herr Dr. Hahn 
hat am 18. im Wahlkreiſe Hildesheim unter dem 
Vorſitz des Landtagsabgeordneten Sommer, durch 
deſſen Wahl die Agrarier den Nationalliberalen 
das dreißig Jahre beſeſſene Alfelder Mandat 
abgenommen haben, eine Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe abgehalten, in 
das Einfuhrverbot empfahl, worauf die 
ſammlung folgenden Beſchluß faßte: 

„Die heute in Alfeld tagende Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe ſpricht ihre Freude 
über die Eingabe des Bundesvorſtandes au den 
Herrn Reichskanzler bezüglich des vorläufigen 
Einfuhrverbots für fremdes Getreide bis zur Herz 
ſtellung eines mittleren, maßvollen Preſſes aus 
und erklärt es für eine Pflicht des nationalen 
Staates, die Getreidepreisbildung nicht lediglich 
ſich ſelbſt bezw. den maßgebenden Einflüffen der 
Spekulationen zu überlaſſen, ſondern ſie in einer 
zugleich den Jutereſſen der Produktion und der 
fuse. en gerecht werdenden Weiſe zu beein⸗ 

uſſen.“ 

Damit iſt offenbar der Ton für die dem⸗ 
nächſtige Wahlagitation des Bundes der Land— 
wirthe angegeben; die Optimiften, welche ver⸗ 
ſicherten, daß der Autrag Kanitz todt ſei, 
ſich überzeugen, daß ſie ſich wieder einmal 
haben. Nach einem von agrariſcher Seite aus⸗ 


diplomatiſchen Korps und der Abgeſandten aus⸗ 
wärtiger Fürſtlichkeiten ſtatt, an welchen ſich 
wiederum eine Feſttafel im Palais anſchließt. 
Nach Beendigung der Feierlichkeiten ſiedelt das 
großherzogliche Paar nach Schloß Hohen: 
burg in Baiern über, woſelbſt die hohen Herr⸗ 
ſchaften einige Monate zu verbleiben gedenken. — 
Der neue Staatsſekretär des Reichspoſtamts Herr 
v. Podbielski ſtattet jetzt den einzelnen Ab⸗ 
G55 lungen ſeines Reſſorts die erſten Beſuche ab. 
o beſſchtigte er vor einigen Tagen die Reichs⸗ 
druckerei, welche bekanntlich auch vom Reichspoſt⸗ 
amt reſſortirt. — Dem auf einer Radtour ver⸗ 
unglückten Lieutenant zur See Guſtav von 
Hahnke widmet das Offtzierkorps S. M. Hacht 
„Hohenzollern“ folgenden Nachruf: Heute wurde 
unſer lieber Kamerad der kaiſerliche Lieutenant 
zur See Herr Guſtav v. Hahnke uns durch einen 
plötzlichen Tod entriſſen. Er ſtürzte bei einer 
Spazierfahrt mit einem Fahrrad in einen dicht 
am Wege vorbeibrauſenden, reiß enden Gebirgs⸗ 
ſtrom. Wir verlieren in ihm einen Mann von 
hervorragenden Charakter-, Geiſtes- und Ges 
müths⸗Eigenſchaften, einen vortrefflichen Offizier, 
einen treuen Kameraden und Freund, welcher zu 
den ſchönſten Hoffnungen berechtigte. Wer ihn 
kannte, bewahrt ihm ein liebevolles und ehrendes 
Andenken. — Das neue Landtagsgebäude“ in 
welchem der Landtag bereits in der nächſten 
Seſſion tagen ſoll, geht feiner Vollendung ent⸗ 
gegen. Der Bau begennt ſich aus feiner Hülle 
herauszuſchälen und nur die Faſſade iſt noch 
durch das Gerüſt verdeckt. Doch wird dieſe 
letzte Hülle binuen kurzem fallen: innerh 1b ſechs 
Wochen ſoll die Faſſade abgerüſtet werden. Die 
von Proſeſſor Leſſing modellirten. Dachfiguren 
der Frontſeite, der Ackerbau, der Handel, die 
Kunſt und die Wiſſenſchaft darſtellend, ſind be⸗ 
reits aufgeſtellt worden. Die zwei Eckſiguren, 
die Statue des Rechts und des Geſetzes, werden 
in nächſter Zeit zum Aufzug gelangen. Die 
Mitte unter den Statuen füllt das große preußiſche 
Staatswappen mit den beiden wilden Mäunern 
aus. Volleudet iſt auch der Dampfſchornſtein, 
er erhebt ſich fünfzig Meter über die im Hinter⸗ 
grunde befindlichen, der Heizung und Beleuchtung 
des großen Sitzungsgebäudes dienenden Maſchi⸗ 
nenhäuſer. Der rieſige Schlot hat am Fußende 
weit über ſechs Meter im Durchmeſſer und ver⸗ 
engert ſich nach der Spitze um eiwa zwei Meter. 
Der elektriſche Vetrieb für das neue Landtags⸗ 
gebäude iſt ſo gut wie vollendet. Fertig wird 
auch dieſer Tage die Decke des großen Sitzungs⸗ 
ſaales. — Dem Arbeiter-Sängerbund von 
Berlin und Umgegend, der im vorigen Som⸗ 
mer, mit Familien circa 40 000 Perſonen ſtark, 
ſein Sommerfeſt in der Pichelsdorfer Brauerei 
ei Spandau feierte, war die Verauſtaltung 
1115 gleichen Feier in demſelben Lokal diesmal 
au, Dand zuständigen Amtsvorſteher von Spau⸗ 
naeh. unterſagt worden, weil der Arbeiter: 
ſängerbund ein politi 
und Kuder an fei i ſcher Verein fei und Frauen 
hmen di einen Veranſtaltungen nicht Theil 
nehmen dürften. Auf die B N 
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die Programmrede des Miniſters von Miquel zu 


entziehen können, ob fie ihre Aufgabe der „Vers 
ſöhnung der Gegenſätze“ durch paſſives Verhalten 


füllen kann. 


— Der neue Geſandte Chiles am Berliner 
Hofe, Ramon Sonbercaffona, der demnächſt in 
Berlin eintreffen wird, hat von ſeiner Regierung 
den Auftrag erhalten, Verhandlungen mit einem 
deutſchen Syndikat zum Abſchluß zu bringen, die 
zum Zweck haben, einen ſtarken und auserleſenen 
Theil der deutſchen Auswanderer nach Chile, in⸗ 


zahlt 


von dem Landrath in h ) ! N 5 d drückt N f 105 8 
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Augeſichts der ftetö zunehmenden 8 Wien, 18. Juli, Zeitungsmeldungen zus|feine Anfragen eine zufriedenftellende Antwort man glaubt aber, daß der größte Theil der 


Klagen, die ſeit Jahren aus den neuen Kolonien 
im füblichen Chile zu uns dringen, dürfte allen PN 
derartigen Verſuchen gegenüber die größte Vor⸗ 
ſicht geboten ſein. Chile kann als Ziel deutſcher 
Auswanderer erſt dann in Betracht kommen, 
wenn durch gründliche Reform an Juſtiz und 


nn gun 
Deutſchland. 

Berlin, 20. Jull. Die Abneigung der 

Agrarier gegen den Kanalbau und die davon be⸗ 

einflußte Haltung der preußiſchen Regierung 
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zwingt in angrenzenden Bundesſtaaten zu Polizei den Einwanderern Sicherhe vorſtehenden Kampfe würden wahrſcheinlich die ſiſt überraſcht über die Größe des Anerbietens, Durch Landesſchützen verſtärkte Patrouillen 
Projekten, die darauf hinauslaufen, den Verkehr und Eigenthum garantirt iſt. DDeutſchen als Sieger hervorgehen; I Czechen ei die Stapfofonie außer Stande fein wird, die halten die a aufrecht. Behördliche Pla⸗ 
vom preußiſchen Gebiete abzulenken, aber nach, — In Kapſtadt traf am 6. Jull der Super⸗ möchten rechtzeitig mobiliſiren, weil die Deut⸗ Koſten zu beſtreiten. Uebrigens hat das Par- kate warnen die Streikenden vor Ausſchrei⸗ 
Lage der Sache durchaus berechtigt find. Der ſintendent Petri aus Zellerfeld in der 8 ſchen wieder ans Ruder gelangen können. lament der Kapkolonie das Geld noch nicht be⸗ tungen. Es kamen keine weiteren Ruheſtö⸗ 
Rath der Stadt Leipzig hat der dort gen] Hannover ein, um im Auftrage des Landes⸗ Für den deutſch⸗czechiſchen Ausgleich ſei die An⸗ willigt; vielleicht bleibt es bei dem bloßen Ver⸗ rungen vor. 5 
Handelskammer mitgetheilt, daß er den Plan konſiſtoriums Hannovers die der hannoverſchen erkennung des böhmiſchen Staatsrechtes die erſtefſprechen. nn — — 
eines Elſter-Saal⸗Kanals nach Kreypau fortan Landeskirche angeſchloſſenen deutſchen lutheriſchen Bedingung. 


nicht weiter verfolgen will, velmehr eine direkte Ju dieſen gehören die 
Verbindung mit der Elbe innerhalb Sachſens 
anſtrebt; er will deshalb die Herren Haveſtadt 
155 Contag in Berlin beauftragen, eine Linie 
1 Rieſa und eine Linie nach der Oberelbe zu 
arbeiten. Der 


amit begnügen, 


Gemeinden zu beſuchen. 


London, Berlin⸗Potsdam⸗Kwelegha und Frank⸗ er m 
furt im Oſten. Auch die deutſchen Lutheraner | werde, 


daß die preußiſche Regierung gründen und haben ſich zu dem Zwecke mit dem nahme 
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Abend Ausgabe. 


wolle; er fordert von ihr auch eine finanzielle zunächſt die weſtlichen Gemeinden und dann nach 
Betheiligung, da ſonſt jede Hoffnung auf Ver⸗ einem kurzen Aufenthalte in Port Elisabeth die 


26. Auguſt 1891 hatte der Miniſter der öffent⸗ 


Betriebsunfalles erkrankt ſind, nach der Ge⸗ 
neſung 


meinen Bauverwaltung fortan nach folgenden 
Grundſätzen verfahren werden: 
Arbeiter, welche im Staatsbaubetriebe ver⸗ 


fahren wieder beſchäftigt werden, ſoweit ſich im 
Bereiche d 
für ihre Kräfte und Fähigkeiten irgend geeignete 
Beſchäftigung bietet. 
muß die Verwaltung bemüht ſein. 

Der neue Lohn iſt ſo feſtzuſetzen, wie er 
für die Arbeitsleiſtung des Verletzten, 
Mitberückſichtigung der Dauer ſeiner bisherigen 
Beſchäftigung im Bauverwaltungsdienſte ange⸗ 
meſſen 
früheren Thätigkeit wieder beſchäftigt, ſei es, 


N 1 a f entliche Veränderungen in dieſer 
i i elöhuten Ar-über feine Privatangelegenheiten orakeln, allein J ei a 0 
bell verwendet weben bann. 9e Ber Lructhell diefer wies es zurecht mit der Frage, ob es Rücgtüng bebeuteten insbefondere die im horigen 


der Erwerbsfähigkeit, 
Weiteres als maßgebend angeſehen werden 

Bei der Bemeſſung des neuen Lohnſatzes iſt 
verdienſt nicht überſteigt. 
zugelaſſen werden, in denen der Arbeiter auch 
Lohn zu erlangen. 
er Fall ſein, wenn ihm eine beſſer gelohnte 


Beſchäftigung zugewieſen wird oder wenn eine 
allgemeine Aufbeſſerung der Arbeiterlöhne er⸗ 


— Auf dem diesjährigen Verbandstage des 
„Verbandes deutſcher Kriegsveterauen“, der am 


rathung gelangen. Dieſelben betreffen vor Alem 


die Nachſuchung der Korporationsrechte für den N äfti keit, die Ruheſtörungen in der Stadt zu unter⸗ 
Verband, die Gründung und den Ankauf eines en a geben drücken, haben die Admirale in Ueberein⸗ 
Veteranenheims, die Verauſtaltung einer Lotterie Mittel. ſtimmung mit den darüber erftatteten Bericht der 


zur Beſchaffung von Mitteln zur Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Veteranen, ferner die Einführung 


Petition um Erhöhung der Penſionen für gänz⸗ 


und um Beihülfen für alle als völlig erwerbs: | Turin eine Herausforderung zum Zweikampf an 
unfähig und hülfsbedürftig anerkannten Vete⸗ 
ranen, ſoweit 
ziehen. 
Auſtellung der Veteranen im Staats- und Kom⸗ 
munal⸗Dieuſt betreffen und zwar ſoll erſtens 


in kündbaren ſtaatlichen oder kommunalen Stellen 
diätariſch arbeiten, falls dieſe eingehen oder 
anderweitig beſetzt werden, aus ſtaatlichen oder 


dürfen; zweitens, daß ältere Kameraden, 
noch geſund und kräftig ſind, trotz ihres Alters 
eine Zivil⸗ oder Staatsauſtellung erhalten, 
bei ſolchen von einer Penſion 
iſt, und daß bei 


Die dritte Petition aber 


Aalftegem 
Kaifer und ſämtliche Bundesfürſten in einem 
Immediatgeſuch um die Genehmigung dazu ge⸗ 


teranen-Vereinigungen geſtattet werde, in Gemäß⸗ 
heit der preußiſchen Kabinetsordre vom 23. Fe. 


riſchen Ehren beerdigen zu dürfen. 


der von der Stagtsforſtverwaltung beſchäftigten rufen würde. 
Arbeiter in Preußen 148 230 und die re 5 b 


Geſamtzahl der Arbeitstage 10 825 601. Von Verhandlungen über den Ausgabenetat des Aus- orderungen angeordnet 
5 x DE 601. . 5 4 A wurde. 
können der Geſamtzahl der Arbeiter waren ſolche mit wärtigen Amtes wünscht Harcourt Aufſchluß über ate nge 1275 Schiffslbrpers fh“ W 


krankenkaſſen 4972, 
gehenden Bericht kam Herr Dr. Hahn auch auf Gemeindekrankenverſicherung 
ſind 841, von letzteren 2810 
ſprechen, „die hoffentlich eine Aenderung in der wendungen des Forſtfiskus an Beiträgen 
Wirthſchaftspolitik der Regierung bedente“. Die 11 153,57 und 37 920,7 Mark. 
Regierung wird ſich wohl nicht der Erwägung ne betrug 1568, darunter 45 Töd⸗ 
ungen. 

Betriebsunternehmer betragen 228 
gegenüber der neuen, fich ankündigenden agitato⸗ die Koſten des Heilverfahrens 
riſchen Irreleitung der ländlichen Vevölkerung er⸗ aa ehe Wochen, 
Ska en 

12 812,71 Mark. Freiwillige Unterſtützungen an 
Waldarbeiter und deren Hinterbliebene find ges 


Unterſtützung von Waldarbeitern an die Kaſſen, 
die nicht auf geſetzlichen Beſtimmungen 
ſind, 30 913,69 Mark. 
Gnadenpenſionsfonds gezahlt 9723,38 Mark. 


folge beſchloſſen in Böhmen 45 Gemeinden 
ezirks Mies und der Gemeinde⸗Ausſchuß von 


Prag, 19. Juli. 
Schlan eine Rede, 


Peſt, 19. Juli. 
Gemeinden in Kapſtadt, Wunberg, Paaol und Konferenz der liberalen 
Worceſter im Weſten, King⸗Williams⸗Town, Gafts der Miniſterpräſident Baron Banffy erklärte, daß 


Rath erklärt, er könne ſich nicht in Port Eliſabeth beabſichtigen eine Gemeinde zu Nachmittags zu verlängern. 


Dienflag, 20. Juli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen ößeren Städten 
Deutſchlands⸗ R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— nn 


Maßregel jedoch erfolglos bleiben, jo würde die Miniſterwechſel nicht zu Grunde, wie auch ſchon 
Regierung ſchärfere Vorkehrungen treffen, um die der Umſtand zu beweiſen ſcheint, daß er in⸗ 
Funktion des Parlaments nicht durch Obſtruktion mitten der polſtiſch todten Zeit erfolgt. An⸗ 
unmöglich machen zu laſſen. (Lebhafte Zuſtim⸗ſcheinend hat der Wunſch, zu feinem früheren 
mung.) Koloman Tisza erinnerte daran, daß Poſten als Landeshauptmann nach Darlekarlien 
derartige Beſchlüſſe ſchon wiederholt gefaßt wur⸗ zurückzukehren, Veranlaſſung zu ſeinem Rücktritt 
den, ohne daß darin ein gewaltthätiges Mittel[ gegeben, denn Werfäll tritt jetzt das genannte 
erblickt wurde. Hierauf wurde der Vorſchlag des Amt wieder an. In ſeiner Miniſterthätigkeit 
Miniſterpräſidenten von der Partei einhellig zum hat er keine ſonderlich hervortretende Rolle ger 
Beſchluß erhoben. ſpielt, doch brachte ſie ihm auch keine Konflikte 
ein. Während ſeiner Zeit begann die ſchwediſche 

Frankreich. Staatskaſſe große Ueberſchüſſe zu zeigen, wegen 
Jahrmarkt⸗Somuambule fol Felix deren Verwendung er ſich indeſſen nicht viel den 

Faure vor einigen Jahren ſeine fun bade Lauf⸗ 


Kopf zu zerbrechen brauchte, da er in dem 
bahn vorausgeſagt, aber hinzugefügt haben, es Kriegs- und dem Marineminiſter willige Ab⸗ 
werde ihm auf einer großen Reiſe ein Unglück 


nehmer für den 1 fand. Der neue 
zuſtoßen oder nach anderen, es werden während Finanzminiſter Wachtmeiſter wird als eine ſehr 
ſeiner Abweſenheit ſo widerwärtige Dinge ge⸗ 


Jahr 1 . Wee A, 3 
heben, daß er zum Längſten Staatsoberhaupt Jahre hindur ichterſtellen bekleidet hatte, 
19 fein dürfte. Darüber wollte der biedere wurde er 1878 als Beamter ins Finanz⸗ 
Chincholle größere Gewißheit ſchöpfen, und zu miniſterium berufen, in dem er ſeit 1888 
dieſem Zwecke ſuchte er die Seherin Henriette Erpeditionschef war. Seine Hauptthätigkeit im 
Couesdon auf, die noch immer mit dem Engel 


Miniſterium begann alſo ſeit der Zeit, als das 
Gabriel im eifrigſten Verkehr zu ſtehen be⸗ 


hauptet, aber viel weniger von Gläubigen und 
Neugierigen belagert wird, als vor einem Jahr. 
wurde das Medium 


ichen a eee in Hannover in 
ndung geſetzt. Superintendent Petri wollte 


N 


en beſuchen. 
Bereits 


in einem Runderlaſſe vom 
Arbeiten aus Anlaß eines Spezialfalles 
ie Pflicht der Betriebsverwaltungen hinge⸗ 
1, ſolche Arbeiter, welche in Folge eines 


wieder zur Arbeit anzunehmen. In 


Beziehung fol im Bereiche der allge⸗ Eine 


werden, müſſen nach beendetem Heilver⸗ 


er allgemeinen Bauverwaltung eine 


Eine ſolche zu ermitteln, 


Schutzzollſyſtem in Schweden durchgeführt wurde, 


| 


unter doch wird ihm eine gemäßigte Auffaſſung zuge⸗ 
ſchrieben, was wieder bewieſe, daß Miniſterchef 


Boſtröm fortgeſetzt bemüht iſt, dem Miniſterium 


I Dit f i . d igariſt vorſprach, 4 725 
iſt: ſei es, daß der Arbeiter in der ee nass 2 wollte Chincholle eine weniger ausgeprägte Parteifärbung zu 


eben. 


Jahre erfolgte Erſetzung des Juſtizminiſters 
Oeſtergren und des Miniſters des Innern 
Groll, die beide entſchiedene Anhänger des 
„neuen Syſtems“ waren, durch die gemäßigteren 


Felix Faure in Rußland zu ſchauen vermöge. 
hob Henriette Couesdon ihren gereimten 
der abſchreckend lange währte, 
das Glück Felix 


welcher der Rentenfeſt— an 
icht 
een DIE Singſang an, 


deſſen kurzer Sinn aber war, 


g zu Grunde gelegt iſt, 


land werde ſeine letzte ſein. Näheres wollte die 
Seherin nicht ſagen, weil eine höhere Gewalt es 
ihr verbiete; doch betonte ſie, daß viel, ſehr viel 
Geld ausgegeben werde für die Reiſe, was man 
aus den Kammerdebatten bereits weiß. Es iſt 
bekannt, daß die Bevölkerung Frankreichs ſehr 
abergläubiſch iſt. Die Prophezeiungen des Erz⸗ 
engels werden daher ihren Eindruck auf die 
großen Maſſen nicht verfehlen. 

Paris, 19. Juli. Der Marineminiſter 
Vizeadmiral Besnard hat der Budgetkommiſſion 
mitgetheilt, daß die Regierung geneigt ſei, unab⸗ 
hängig von dem Programm für Schiffsneubauten, 


Grenze kann indeſſen in denjenigen Fällen ohne Bedeutung; es iſt feſtgefügt, und vorläufig 
deutet nicht das Mindeſte darauf hin, daß in 
dieſem Syſtem Veränderungen vor ſich gehen 
werden. Andererſeits haben aber auch die Pro⸗ 
tektioniſten kaum Ausſicht, für ihr Verlangen 
nach viel größem „Schutz“ Gehör im Miniſterium 
zu finden. In dem Grafen Wachtmeiſter erhält 
Boſtröm eine gute Arbeitskraft, die in den 
Steuerfragen, die in Schweden auf der Tages⸗ = 
ordnung ſtehen, hinreichende Gelegenheit zur Be⸗ 
thätigung findet. Seit 1893 gehört Wachtmeiſter 
der erſten Kammer an, in die er vom Lands⸗ 
thing des Lehns Blekinge gewählt wurde. 


in die Lage gekommen wäre, einen höheren 
Dies würde insbeſondere 


Selbſtverſtändlich iſt darauf zu halten, 
unlauteren Beſtrebungen auf Erlangung 
ger Vortheile mit Nachdruck entgegen: 
en wird. 


balb der Flotte ſowie die Anlage eines 
dieselbe 


erfor⸗ 
derlichen Stützvunktes für ins 1 — Kanea, 19. Juli. In olg, der Schwierig⸗ 


Karabinieri⸗Offiziere, welche mit der Ausübung 
des Polizeidienſtes in Kanea betraut ſind, 
zwanzig Mohamedaner an Bord bringen laſſen, 
welche wegen Mißhandlung von Chriſten, die 
Lebensmittel feilboten, und derjenigen Moha 
medaner, die dieſelben kauften, verhaftet worden 
waren. Ein Schiff jeder Großmacht übernimmt 
vier dieſer Gefangenen, welche ſodann mit dem 
erſten engliſchen Packetboot nach Bengaſi gebracht 
werden ſollen. i 


Von der Marine. 


— Der Avlſo „Pfeil“, deſſen Indienſt⸗ 
ſtellung zum 1. Auguft unter dem Kommando 
des Korvettenkapitäus Gerſtung befohlen worden 

iſt, beſiudet ſich ſeit dem 18. Dezember 1895 
in der Reſerve auf der Marineſtation der Nord: 
ſee. Das Fahrzeug, das ſeit dieſer Zeit einer 
Ausbeſſerung des Schiffskörpers und feiner 
Keſſelaulage unterzogen wurde, ſoll vorerſt in 
den Verband der Manöverflotte treten, um ſpäter 
den Dienſt als Fiſchereikreuzer zu verſehen. Der 
„Pfeil“ nimmt für feine bevorſtehende Indienſt⸗ 
ſtellung ſechs 8,8 Zentimeter Schnellfeuer⸗ 
geſchütze, vier Maſchinenkanonen und eine Be⸗ 
ſatzung von 135 Mann an Bord, Das Schweſter⸗ 
fahrzeug des „Pfeil“, der Aviſo „Blitz“, wird 
gleichfalls an den Hauplflottenmanövern theil⸗ 
nehmen. — Als zweite Indienſtſtellung auf der 
kaſſerlichen Werft zu Wilhelmshafen wird 8. 8 
die des Kreuzers 1. Klaſſe „Deutſchland“ vor⸗ 
bereitet, der in feiner neuen Eigenſchaft als 
Pauzerkrenzer zum erſten Mal die Flagge führen 
wird. Die „Deutſchland“ iſt ſogar ſeit dem 31. 
Oktober 1894 nicht im Dienſt geweſen und 
wurde ſeit dieſer. Zeit von der ilhelmshafener 
Staatswerft eines ausgedehnten Umbaues unter⸗ 
zogen, der in Folge der neuen Daran An 


Italien. 

Rom, 19. Juli. Der Senat beendete ſeine 
Arbeiten und vertagte ſich auf unbeſt'mmte Zeit. 
rwerbsunfähige und verſtümmelte Invaliden, Eine Depeſche aus Turin an den „Meſſag⸗ 
für Wittwen und Waiſen aller Chargen gero“ bezeichnet die Nachricht, daß der Graf von 


Wehrſteuer und die Einreichung einer 


den Prinzen Henri von Orleans zu richten bes 
abſichtige, als unrichtig. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Juli. Der König der 
Belgier ſtattete geſtern Vormittag dem König 
und der Königin einen Beſuch auf Schloß Berne 
ſtorff ab und nahm dort das Frühſtück ein. 
Darauf begab ſich König Leopold zum Beſuch 
werden des Kronprinzen nach Schloß Charlottenlund. 
die Am Abend nahm er an der Tafel in Schloß 
8 Bernſtorff theil und kehrte dann nach Kopen⸗ 
weilſhagen zurück. Heute Nachmittag trat König 
dee an ws 5 55 Dal Eee + 
12 8507 I zw. Rückreiſe an. Die Yacht wird ihren Weg dur 
ergehender dlätariſcher Beſchäftigun in 2 i 5 5 
umal- oder ftaatlichen Verwaltungen in den Kaiſer Wilhelm-Kanal nehmen. 

Linie die Veteranen berückſichtigt werden. 
iber geht dahin, Kriegs⸗ 
nen, welche ein jährliches Einkommen unter 
Mark haben, von den Staats- und Kom⸗ 
zu befreien. Endlich ſollen der 


— — 


ſie die Beihülfe noch nicht be— 
Drei weitere Petitionen ſollen dann die 


ı petitionirt werden, daß Veteranen, welche 


unalen Dienſten nicht entlaſſen 


noch keine 
zu vergebenden Arbeiten, 


England. 

London, 19. Juli. Der Parlaments- 
Unterſekretär des Auswärtigen, Curzon, erklärte, 
die Blokade Kretas ſei noch nicht formell aufge⸗ 
hoben worden, weil es erwünſcht ſchien, die Ein⸗ 
fuhr von Waſſen und die Landung von Frei⸗ 
willigen auf der Juſel zu verhindern ; mit dieſer 
Ausnahme ſei die Blokade aber thatſächlich nicht 
in Wirkſamkeit. Dſchevad-Paſcha ſei nicht nach 
Kreta gegangen; auch ſei es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß er ſich dorthin begebe, da ſein Ein⸗ 
treffen auf der Juſel unter den gegenwärtigen 
betrug die Zahl Verhältniſſen einen falſchen Eindruck hervor⸗ 


Bei den 


werden, daß es bei Begräbniſſen allen Bes 


1842 ehemalige Mitkämpfer mit militä⸗ 
Im Etatsjahr 1896-97 


London, 19. Juli. Unterhaus. 


euverſicherung bei forſtfiskaliſchen Betriebs- die Ergebniſſe der Vermittlung der europäiſchen die Kommandoelemente du . 
bei Ortekrankenkaſſen oder Mächte bei der Türkei betreffend Armenien, einſchlagende Treffer geschützt kund nb ah 
40 919. Von erſteren Kreta und die Friedensverhandlungen zwiſchen Holztheile aus dem Schiffe entfernt und durch 
erkrankt, die Auf⸗ Griechenland und der Türkel. Im Falle von Eiſen⸗ und Stahlplatten erſetzt worden. Man 
€ x. Kreta ſei vollſtändige Autonomie und die Ab⸗ nimmt an, daß der Kreuzer 1. Klaſſe „Deutſch⸗ 
Die Zahl der berufung der türkiſchen Truppen verſprochen land“ vom Herbſt d. J. ab in die neuzubildende 
worden, allen erſt im Laufe der letzten 48 zweite Divifion des 1. Geſchwaders treten ſoll, 
Stunden habe der Sultan die Abſicht, Kreta um eines der außer Dienſt zu ſtellenden Fahr? 
wieder zu beſetzen, aufgegeben. In einem Tele- zeuge zu erſetzen. Jum skommandanten der 
gramm der heutigen „Times“ werde der Ju- „Deutſchland“ wird ein Kapitän zur See er⸗ 
ſtand in Kanea als kritiſch bezeichnet; die Ad⸗ nannt werden. 
mirale hatten mit dem Bombardement gedroht, — Nach einer Drahtmeldung an das Ober: 
falls thätliche Angriffe auf europäiſche Soldaten kommando der Marine ift S. M. S. „Irene“, 
vorkämen. Parlaments⸗Unterſekretär des Aus⸗ Kommandant zur See du Bois, am 16. Juli in 
wärtigen, Curzon, unterbricht den Redner mit Chemu po (Korea) angekommen. g 


der Erklärung, daß die Regierung keine derartigen 


errichtet Nachrichten erhalten habe. Harcourt fährt in 
Arbeiterbewegung. 


Die Aufwendungen des Forſtfiskus als 
232,58 Mark, 
( während der 
ſoweit fie den forſt⸗ 


zur Laſt fallen, 


Gutsbezirken 
17 879,40 Mark, Beiträge des Fiskus zur 


Außerdem find aus dem ſeiner Rede fort und bemerkt, daß die Ver⸗ 


breitung derartiger Nachrichten unter dieſen Um⸗ 


des] geben könne. 

London, 19. Juni. Eine Johannesburger 
die Geſchäfte in dem ihnen Depeſche der Londoner Ausgabe des „Johannesb. 
Standard“ meldet, Sprigg war nicht autoriſirt, im 
Namen der Kapkolonie der britiſchen Regierung ein 
Panzerſchiff anzubieten. Jedermann im Lande 


Arbeiter ſich demſelben nicht auſchließen wird. 
Meran, 19. Juli. Seit 6 Tagen ſtreiken 
über 1000 Bauarbeiter. Der heutige Verſuch 
der Streikenden, vereinzelte Arbeitsaufnahmen 
zu verhindern, wurde bon der Polizei unter⸗ 
drückt. Es kamen einige Verhaftungen vor. 


u bei Garkau, 
agenen Wirkungskreiſe einzuftellen, 

Gregr hielt geftern in 
worin er ſagte, aus dem be⸗ 


Schweden und Norwegen. 


Heute Abend fand eine Stettiner Nachrichten. 


artei ſtatt, in welcher Stockholm, 17. Juli. Der felt 1895 ; . 
a 0 fungirende Finanzminiſter Werſäll iſt zurück⸗ * Stettin, 20. Juli. Patente find 


ertheilt an W. Vollmann in Stargard 
(Pomm.) auf einen Zügelhalter und an W. 
Seemann in Demmin auf Dachfalzziegel.— 
Ein Gebrauchs muſter iſt eingetragen für 


getreten und hat einen Nachfolger in dem bis⸗ 
herigen Expeditionschef des Finanzminiſteriums 
Grafen Hans Hansſon Wachtmeiſter erhalten. 
Beſondere politiſche Bedeutung liegt dieſem 


orgen im Abgeordnetenhaufe beantragen 

die Sitzungsdauer des Hauſes bis 3 Uhr 
Ju dieſer Maß⸗ 
liege keinerlei Vergewaltigung. Sollte die 


Rechtsanwalt Haeckermann hier ernannt worden. 
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2 meldefriſt bis zum 15. September. 
ſchlußfaſſung 


Un WW 


nach 
das Königsſchießen abgehalten wurde. 


2 


2 
Bringen Friedrich Leopold von Preußen, 


— 


P. Krüger in Stargard auf Schreibhefte mit 
ſchrägen Richtungslinien und am oberen Rande 
mit Vorſchrift. 

* Während der letzten Nacht wurde in den 


am rechten Ohr ſowie 
Auges erhalten. Samariter der 
legten dem Mann einen Verband au. 


ſelbſt iſt das Konkursverfahren er⸗ 


der Kaufmann Hermann Goehtz beſtellt. 


über die 
nannten oder die Wahl eines anderen 
walters, ſowie über die Beſtellung 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
über die in 


der angemeldeten Forderungen 


Summa 146 Perſonen polizeilich als ver⸗ 


Die meiſten Opfer unter den Kindern 
noch immer Durchfall⸗ 


11 an Lebensſchwäche, 9 an Kräm⸗ 


heiten und 1 an Eitervergiftung. Von den Er⸗ 


wachſenen ſtarben 8 an Schwiundſucht, 3 an 
Altersſchwäche, 2 an entzündlichen Krankheiten, 


je 1 an Unterleibstyphus, Eitervergiſtung, 


E katarrhaliſchem Fieber und Grippe, Krebskrankheit, 


organiſcher Herzkrankheit, Entzündung des Braſt⸗ 


fells, der Luftröhre und Lungen, Entzündung 


des Unterleibs, Schlagfluß, Gehirnkrankheit und 
an chroniſcher Krankheit. 

* Auf dem Weinberge bei Gotzlow ver⸗ 
anſtaltete geſtern der Stettiner Shueider- 
Verein fein Sommerfeſt, verbunden mit 
Königsſchiebsen und Stechvogelwerfen für die 
Mitglieder und deren Damen. Die Königs⸗ 

würde errang Herr Kumm, erſter Ritter 
wurde Herr Beckmann, zweiter Ritter Herr 
Butzig. Als Königin wurde Frau Hinder⸗ 
lich proklamirt. Das Feſt verlief bei überaus 
zahlreicher Betheiligung in ungetrübter Har⸗ 
monie. — Am Sonntag unternahm der Verein 
ehemaliger Kameraden des Grenadier-Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. einen Ausflug 
Finkenwalde, wo im Seefeldt'ſchen Lokal 
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Aus demſelben gingen als König Kamerad 


Haack und als Ritter die Kameraden Bran⸗ 


denburg II und Wollenburg hervor. Königin 


wurde Frau Hamann. 


Aus den Provinzen. 
* Greifswald, 20. Juli. Ueber das Ber: 
mögen des Kaufmanns F. Bonſtedt, in Firma 


F. Bonſtedt vorm. Th. Schultze hierſelbſt iſt das 
Konkursverfahren eröffnet und zum Verwalter 


Anmeldefriſt bis zum 20. Auguſt. 
Treptow a. R., 17. Juli. 


letzten Sitzung, daß auf Grund des am 1. April 
d. Js. in Kraft getretenen Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes die Volksſchullehrer ein Grundgehalt von 
1000 Mark und neun Alterszulagen von 


beziehen ſollen. Da das neue Höchſtgehalt gegen 


das alte um 50 Mark zurückbleibt, dürfte die 
Beſtätigung der Regierung wohl ausbleiben. 


Auch 
werden ſich die Lehrer, welche das Höchſtgehalt 
ſchon beziehen, ſchönſtens bedanken, der 
Stadt zu Liebe jährlich 50 Mark weniger 
Ben Wo bleibt da die Verfügung des 
iniſters, daß das Hauptgewicht auf die Alters— 
zulagen zu legen ſei? — Am Sonnabend Abend 
aß die 4jährige Tochter des Banerhofsbeſitzers 
Otto Woller in Benfin von den Blaubeeren, 


welche die Mutter gekauft hatte. Am Sonntag 
Morgen war die Oberlippe, an welcher ſich eine 
offene Wunde befand, dick geſchwollen. Der am 


Montag herbeigerufene Arzt konſtatirte Blutver⸗ 
giftung. Am Dienſtag wurde das Kind durch 
den Tod von ſeinem ſchweren Leiden erlöſt. 
Man vermuthet, daß unter den Blaubeeren 

Prozeſſionsraupen geweſen ſind und daß dieſe 

Krankheit und Tod herbeigeführt haben. 

f (Kösl. Ztg.) 

Stralſund, 17. Juli. Die Kinder 165 
welche 
bekanntlich alljährlich längeren Aufenthalt in 
dem Blockhauſe des Prinzen am „Uscan“ che 
meu, ſind nach der „Str. Z.“ geſtern Mittag hier 
angekommen und alsbald nach Saßnitz weiter: 
gereiſt. Der Aufenthalt der prinzlichen Kinder 
in Saßnitz wird auch diesmal mehrere Wochen 
dauern. 

. Putbus, 17. Juli. Aus Anlaß ſeiner 
eſtrigen 50jährigen Amts⸗Jubiläumsfeier iſt dem 
ürſtl. Titular⸗Oberförſter Herrn C. Hagemeiſter⸗ 

Ketelshagen Allerböchſt der königliche Kronen— 


Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Falkenburg, 19. Juli. Ueber den an⸗ 


geblich durch Züchtigung ſeitens des Lehrers ver⸗ 


durch Hausmittel herzuſtellen. 
verſchlimmerte ſich aber zuſehends. Im Laufe hat ſich der Unglückliche gefaßt, er räuſpert ſich, 
der Woche erfuhr Herr Prochnow dann bon faltet die Hände, 


7 
— 


mißbandelt worden ſei. 


urſachten Tod des zwölfeinhalbjährigen Schülers 
Max Prochnow wird der „Starg. Zig.“ von hier 
aus Folgendes mitgetheilt: Am 16. v. Mts. 
nach den Schulſtunden klagte der Knabe ſeinem 
Vater gegenüber über heftige Kopfſchmerzen. Der 


Vater ſchickte ihn noch 2 Tage zur Schule. Da 


; 


f 


* 


die Kopfſchmerzen aber immer heftiger wurden, 
behielt er ihn am 19. v. Mts. zurück. Da Herr 
Prochnow aber von der widerfahrenen Züchtigung 
keine Ahnung hatte, verſuchte — ſeinen Sohn 

ein 


Schulkindern, die aus derſelben Klaſſe waren, 
daß ſein Sohn von dem Lehrer Liſchner hart 
Daraufhin, am 26. vo⸗ 


8 rigen Monats, zog Herr Prochnow einen Arzt 
zu Rathe. Dieſer ſtellte eine Gehirn- und Rücken⸗ 


markgeiterung feſt. Auf Befragen über die Art 
der Mißhandlung erklärte der erkrankte Knabe, 


daß er an den Kopf und Genick geſchlagen worden 


1 


ſei. Einige ältere Schulkameraden des Max 

Prochnow erzählten auf Befragen dann dem 

Vater weiter, daß der Lehrer Liſchner dem kleinen 
rochnow einen Liedervers abgefragt habe. Dieſe 

Frage ſei aber in einem ſolchen harten Ton ges 
BZ 


8 


des erſten und letzten Blattes befeſtigten Klappen 


Anlagen vor dem Königsthor ein engliſcher Ma⸗ 
troſe ſchwer mißhandelt, außer anderen minder 
erheblichen Verletzungen hatte er einen Stich 
unterhalb des linken 
Feuerwehr 


= * Ueber das Vermögen der Firma Gebr. 
Metcke, Inhaber Kaufmann Albert Meteo hier— 


öffnet worden, zum Verwalter der lt 
Alle 
Zur Bes 
Beibehaltung des er 
Ver⸗ 
eines 
Falls 
0 der Konkursordnung bes 
zeichneten Gegenſtände iſt auf den 4. Auguſt 
1897, Vormittags 11 Uhr, und zur Prüfung 
2 auf den 5. 
Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
hieſigen Amtsgericht, Zimmer Nr. 48, Termin 
anberaumt. 

5 * In der Zeit vom 11. bis 17. Juli find 
bierſelbſt 77 männliche und 69 weibliche, in 


ſtorben gemeldet, darunter 123 Kinder unter 
5 und 15 Perſonen über 50 Jahren. 
Vorwoche vom 4. bis 10. Juli waren 185 Per⸗ 
ſonen als verſtorben gemeldet und darunter 157 
Kinder unter 5 Jahren, die Sterblichkeitsziffer 
bewegt ſich alſo bereits wieder in abſteigender 
Linie. 
fordern 
Brechdurchfall, woran 77 Todesfälle (in 
der Vorwoche 116) zu verzeichnen waren, 16 
Kinder ſtarben an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 
pfen und Krampfkrankheiten, 3 an Abzehrung, 3 
an entzündlichen Krankheiten, 2 an Gehirnkrauk⸗ 


In der 


und 


Uufere Stadt 
zählt mit zu den theuerſten Orten der Provinz. 
Trotzdem beſchloß der hieſige Magiſtrat in ſeiner 


je 
100 Mark und 200 Mark Wohnungsentſchädigung 


Zuſtand 


ſchehen, daß das Kind ganz verblüfft geweſen ſei 
und augenblicklich nicht antworten konnte. Der 
Knabe, der auf dem einen Ende der Bank dicht 
an einer Wand ſaß, wurde nun wiederholt von 
dem Lehrer derbe mit dem Kopfe an die Wand 
geſtoßen, ferner mit der geballten Fauſt ſolange 
in das Genick geſtoßen, bis ſich das Kind auf 
dem Korridor befand. Darauf ſchloß der Lehrer 
die Klaſſe hinter ſich zu und ging mit dem 
Knaben in den Schulſaal. Was er dort mit 
demſelben gemacht, iſt bisher nicht genau zu er⸗ 
fahren geweſen. Als der Lehrer wieder zurück⸗ 
kam, fragte er den Jungen wieder nach dem 
Liede. Dieſer ſah — wie die Mitſchüler er— 
klärten — aus wie eine Leiche, konnte vor 
Schmerz nicht antworten und wurde jetzt noch— 
mals gezüchtigt. Später hat der Lehrer Liſchner 
im Hotel Ziefer erzählt: „Ich habe den Proch— 
now's Jungen auf dem Schulſaal aber derbe 
ausgehauen“. Der bedauernswerthe Knabe 
ſtarb, wie ſchon gemeldet, nach langem ſchweren 
Krankenlager am 13. d. Mts. Die Staats— 
anwaltſchaft, der übrigens nicht von dem tief 
betrübten Vater, ſondern von anderer Seite 
Anzeige erſtattet worden war, hatte für Freitag 
die Oeffnung der Leiche angeordnet. Ueber das 
Ergebniß der Unterſuchung iſt bisher nichts be— 
kannt geworden. 

Kolberg, 19. Juli. Als geſtern Nach- 
mittag nach 4 Uhr ein Soldat des hieſigen Re— 
giments, Oekonomiehandwerker, eine Mütze, welche 
am Friedrichsufer in die Perſante gefallen war, 
aus dem Waſſer holen wollte und aus dieſem 
geringfügigen Aulaß in den Fluß ſprang, wurde 
er durch das viele Kraut derart feſtgehalten, daß 
er nicht wieder an Land kommen konnte. Aehn⸗ 
lich erging es zwei anderen Soldaten, welche zu 
ſeiner Rettung ins Waſſer geſprungen waren. 
Dieſe konnten nur an Leinen wieder herausge— 
zogen werden, während der erſtere nur als Leiche 
geborgen werden konnte. Sofort angeſtellte 
Wiederbelebungsverſuche blieben leider ohne 
Erfolg. (Ztg. f. Pomm.) 

— Auf einſtimmigen Beſchluß der Gemein⸗ 
den Vietzker Strand, Krolow⸗-Strand und Goers— 
hagen-Strand wurde dieſer Tage eine Petition 
um Erbauung eines Fiſchereihafens in Vietzker 
Strand an den Oberpräſidenten v. Puttkamer 
abgeſandt. 

Schlawe, 17. Jali. Unter Hinweis auf 
die hohen Fleiſchpreiſe und Schlachthofgebühren 
haben unſere ſämtlichen hieſigen Fleiſchermeiſter 
die Fleiſch⸗ und Wurſtverkaufspreiſe von heute 
ab um 10 Pfg. für jedes Pfund erhöht. 


2 : teen femme einen menge 


Gericht3:Zeitung. 

.* Stettin, 20. Juli. Die Ferienftrafe 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute 
den 20 Jahre alten Arbeiter Max Emil Renk 
wegen ſchweren Diebſtahts zu 6 Monaten Ge- 
fängniß. Der Angeklagte hatte einen ‚vers 
ſchloſſenen Schrank in der elterlichen Woh nung 
erbrochen und daraus ein Sparkaſſenbuch über 
130 Mark entwendet. Das Geld hob er in 
zwei Raten ab, um ſich dafür einige vergnügte 
Tage zu machen. Mit Rückſicht auf die bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit, die Jugend und das Ge⸗ 
ſtändniß des Angeklagten war das Gericht zu 
einer verhältnißmäßig milden Strafe gelangt. 


PPC TEE ETTTESZER 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Unterſchlagungen des Paſtors 
Manitius in Saathain bei Torgau, der das ge- 
ſamte baare Kirchenvermögen ſeiner Gemeinde 
veruntreute, wird weiter mitgetheilt: Der Fehl— 
betrag iſt jetzt auf 45 300 Mark feſtgeſtellt. 
Außerdem hat der Geiſtliche, wie der „Saaleztg.“ 
geſchrieben wird, noch Privatſchulden in Höhe 
von 60 000 Mark kontrahirt und dabei das ein⸗ 
getragene Vermögen feiner Frau von 40 000 
Mark aufgebraucht. Wie das Geld verwirth⸗ 
ſchaftet worden, iſt noch ganz unklar. Der Mann 
hat bemerkbaren beſonderen Aufwand nicht ge— 
trieben. Allerdings hat er eine ſehr ſtarke Fa⸗ 
milie, 12 Kinder, und das Stellengehalt hat 
4260 Mark (exkluſive Wohnung) betragen. Die 
Veruntreuungen ſind am 25. Juni Abends durch 
den Kirchenpatron, Hauptmann Bormann-Saat⸗ 
hain, entdeckt worden; noch am Abend hatte 
dieſer durch einen reitenden Voten den Super⸗ 
intendenten Hoffmann in Elſterwerda benach⸗ 
richtigt, und dieſer erjchien am folgenden Sonn⸗ 
abend Morgen in Saathain, ſuspendirte den 
Geiſtlichen, nachdem er die Angaben beſtätigt 
fand, vom Amte und machte dem Kounſiſtorium 
telegraphiſche Anzeige. Am Montag erſchien als 
Kommiſſar des Konſiſtoriums Konſiſtorialrath 
Krems im Orte und hielt mit dem Supirintene 
denten Lokaltermin. Der des Amtes entſetzte 
Pfarrer Manitius verſprach Erſatz der verun— 
treuten Summe durch Hülfe der Verwandten, 
zu welchem Zwecke er abreiſte. Die Hülfe der 
Verwandten ſcheint verſagt worden zu ſein, und 
Paſtor Manitius iſt von der „Reiſe“ noch nicht 
zurückgekehrt und demzufolge noch nicht in Haft 
genommen. Sein gegenwärtiger Aufenthaltsort 
ft unbekannt. Abgeſehen davon, daß bei Prü⸗ 
fung der Kirchenrechnungen die Veruntreunngen 
nicht bemerkt worden ſind, ſind ſie auch bei den 
1885 und 1890 im Orte abgehaltenen Kirchen— 
vifitationen nicht ermittelt worden. Die Ber: 
hä tniſſe befremden umſomehr, als M. auch faſt 
alle Beſitzer feiner Gemeinde und viele Geſchäfts⸗ 
leute in Elſterwerda und Liebenwerda durch An— 
lehen und ſonſtige Kreditnahmen gebrandſchatzt 
hat. Pfarrer Manitius hatte in öffentlichen 
Angelegenheiten eine gewichtige Stimme. 

Die Gemahlin eines Generals in einer 
kleinen Garniſon giebt — jo erzählt man der 
„Tägl. Rundſch.“ unter Verbürgung der Wahr⸗ 
heit — ein feierliches Mittageſſen. 
der Mahlzeit ſtellt ſie ſich an das obere Ende 
der Tafel, faltet die Hände und blickt mit ſuchen— 
den Augen über die erwartungevolle Geſellſchaft, 
um am unteren Ende auf einen blutjungen und 
ganz neu gebackenen kleinen Lieutenant hängen zu 
bleiben. „Herr Lieutenant, Sie wollen gefälligſt 
das Mittagsgebet ſprechen“, tönt die Stimme der 
Geſtrengen zu dem tödtlich Erſchrockenen hinüber. 
Jähes Aufſpringen, Rothwerden und ein vers 
legeues Stammeln: „Ich, ich weiß nicht —“ iſt 
die erſte Folge. Da ertönt ſchon wieder die ge- 
fürchtete Stimme und diesmal etwas ſchärfer: 
„Herr Lieutenant, ich bitte, Sie werden doch ein 
einfaches Mittagsgebet herſagen köunen?“ Nun 


blickt zu Boden und betet: Ich 
bin noch klein, mein Herz iſt rein. Soll niemand 
drin wohnen, als Jeſus allein! — Selbſt nach 
der bedeutendſten Predigt hätte die St lle und 
Andacht nicht größer fein können. Die Gnädige 
hat krampfhaft nach der Serviette gegriffen und 
die anderen folgten ſchleunigſt ihrem Beiſpiel. 

5 — Aus Elberfeld wird geſchrieben: In 
großen Nöthen befand ſich am Donnerſtag Mor: 
gen unſer Oberbürgermeiſter Jäger. Er war 
ſchon ganz früh im Rathhauſe in Amtsgeſchäften 
thätig und in die Arbeit ſo vertieft geweſen, daß 
er ganz überſah, daß die Stunde, wo der Prin 
Leopold von hier zu den Einweihungs feierlich 


Vor Beginn — 


3 


keiten an der Müngſtener 1 bis —,—, Rübſen 227,00 bis 230,00, Spiritus (Mais und Gerſte ½ 
a die höchſte —,— 


wollte, bald geſchlagen hatte. 


Eile geboten war, ſo warf er die Arbeit zur 
Seite und eilte hinaus, um mit dem nächſten 


Straßenbahnwagen nach 
fahren. Aber o weh! 


ſeiner Wohnung zu 
Die Straßenbahn kam 


nicht; es war eine Betriebsſtörung eingetreten. 
Kurz entſchloſſen ſtieg der Oberbürgermeiſter in 
den „grünen Wagen“, den Gefangenentransport— 
wagen, der vor dem Rathhauſe hielt, ließ ſich 
im Galopp nach Hauſe fahren, legte den Feſtfrack 


und die goldene Amtske'te an und fuhr dann in 


demſelben Gefährt nach dem Bahnhofe, wo er 


noch gerade zur rechten Zeit aukam. 
komiſche Vorfall hat hier natürlich große Heiter⸗ 
keit erregt. — Daneben wird noch eine andere 
heitere und, weun fie nicht wahr ſein ſollte, 
jedenfalls gut erfundene Epiſode erzählt. Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel ſoll auf der Müugſteuer 
Brücke zu dem Landtagsabgeordneten v. Eynern 
geſagt haben: „Ich möchte wohl wiſſen warum 
man mich mit hierher geſchleppt hat? Was ſoll 
ich eigentlich hier??“ Und ſchlagfertig ſoll ihm 
v. Eynern erwidert haben: „Sie ſollen deu beis 
den Städten (Remſcheid und Solingen) ihre 
Grunderwerbskoſten im Betrage von 1½ Millio⸗ 
nen Mark zurückgeben.“ 

— In Folge einer jener bekannten Wetten, 
die am Stammtiſch entſtehen, um dann mit dem 
größten Eifer ausgetragen zu werden, iſt nunmehr 
auch feſtgeſtellt, wie ſchwer oder vielmehr wie 
leicht eine Stubeufliege iſt. Die Schätzungen 
bezüglich des Gewichts ſchwanken zwiſchen 0,1 
bis 10 Gramm. Eine Wägung von 6 Fliegen 
ergab dann ein Geſamtergebniß von 0,0886 
Gramm, ſo daß im Durchſchnitt eine Fliege 
0,0 1468 Gramm wog. Es wiegen aifo 70 
Fliegen ein Gramm und auf ein Kilogramm 


Der 


\ 


Sh. höher als vorige 
Woche. Schwimmendes Getreide feſt, gemiſchter 
Mais ¼ Sh. höher. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 40 033, Gerſte 15 718, Hafer 123 824 
Quarters. 

London, 19. Juli. Getreidemarkt. 
(The Baltic.) Anfang. Weizen gegen Sonnabend 
unverändert. Angeboten 1 Ladung Californier 
September⸗Oktober zu 31 Sh. 9 d. Verkäufer, 
3 Ladungen rother Winterweizen per Auguſt⸗ 
September 29 Sh. gefordert. 1 Ladung Northern 
Spring per September-Oftober 29 Sh. 9 d. 
Käufer. Mais (amerik. mixed) gegen Sonnabend 
3 d. höher, per Juli⸗Auguſt 14 Sh. 9 d. Vier 
Ladungen per Auguſt⸗September 14 Sh. 6 d. 

London, 19. Juli. Getreidemarkt. 
(The Baltic.) Schluß. Weizen feſt, Preiſe un⸗ 
verändert. Eine Ladung Californier pec Sep⸗ 
tember⸗Oktober zu 31 Sh. 6 d. angeboten. Drei 
Ladungen rother Winterweizen per Auguſt-Sep⸗ 
tember zu 29 Sh. angeboten. Eine Ladung 
Nr. 1 Northern Spring per September-Oktober 
zu 29 Sh. 6 d. angeboten. Eine Ladung Hard 
Kanſas per Auguſt⸗September zu 28 Sh. 5 d. 
angeboten. Mais (amerik. mixed) 1—3 d. höher, 
per Juli-Auguſt 14 Sh. 9 d., per Auguſt-Sep⸗ 
tember 14 Sh. 9 d. 

London, 19. Juli. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lil, 18 Sh. — d, 
Zinn Straits) 62 Ltr. 17 Sh. 6 d. Zint 
17 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Kſtr. 5 Sh. 
— d. Schwediſches Blei — Lſtr. — Sh. — d. 
Roheiſen. Mixed numbers warrant, nom. 

Newyork, 19. Juli. (Aufangskourſe.) 
Weizen per September 76,12. Mais per 
September 31,75. 

Newyork, 19. Juli, Abends 6 Uhr. 

1 


1 


bis —,—, Kartoffeln —,— bi 


Paris, 19. Juli, Nachm. (Schlutzkourſe.) 


gehen nicht weniger als etwa 70 000 Fliegen. Feſt 95 A; 
— Nur deshalb.) Nachbarin: „Wie, Sie f 19 17 Baumwolle in Newyork . | 8,00 | 8,0) 
(reuuen jeden Abend Licht, bis Ihr Mann nach 3% Franz Reute. 104.67¼ 104,85 o. in Neworleaus 7,75 | —,— 
Hauſe kommt?“ — Frau: „G.mwiß, denn neulich 4% Ital. Rente 94,25 | 9497 Petroleum Rohes (in Caſes? 6,20 —.— 
hätte ich mal beinahe mit dem Stieſelkuecht in] Portugieſenn n. 22,60 22,90 Standard white in Newyork 5,75 —-- 
den Spiegel h'neingeworfen!“ Portugieſiſche Tabaksob lig. 475,00 | 475,00 do. in Philadelphia.. 5,70 —.— 
— (Ein beſorgter Schwiegerſohn.) Mann: 4% Rumänle r —— en Pipeline Certificates per Aug. 75,00 —.— 
„Wie tief machen Sie das Grab für meine verſtorbene 1% Rufen de 189 102,40 192,60 Schmalz Weftern ſteam. 4.32 ½ „ 
Schwiegermutter?“ Todtengräber: „Sechs Schuh.“ 4 Ruſſen de 1894 4... 66,45 | 6650 do. Rohe und Brothers.. | 4,60 | —,— 
Mann: „Da haben Sie u Mark und machen „ 1 an Zucker Fair reſining Moscos | . 
Sie es noch einen Schub, tiefer.“ PO Sr ee Be a Betr 1.3.2 —— 
— (Annoncen.) Ich zahle nur hundert 3% Spanier äußere Aulelhe 62,00 6237 Weizen feſt. a 
a 1 Ce Ru kann om billiger 3 5 75 5 3 119 85 1985 11 5 Winter⸗Weizen 5 
verkaufen, wie j de Konkurrenz. Schreier, Schuh⸗Türkiſche Looſe 113,5 3.50 79,37 78/%75 
waarenhaus. — Ich habe 1 ſeit drei 1 1% türk. Pr.⸗Obligationen.. | 449,00 | 449,00 pet Jui ae. e 82878278 
naten überhaupt keine Miethe mehr bezahlt und Tabac Ottom 314.00 | 344.00 per September | 76,87 76,25 
kann deshalb am allerbilligſten verkaufen. Ueber⸗ ne irn 67200 67200 per Dezember 78,0) | 77,37 
ſchreier, Schuhwaarenhaus. „ Oeſterreichiſche Staatsbahn 743.00 747.00 Kaf re e Rio Nr. 7 loko ar 
. — O wehl) Dichter: „Wollen Sie mir Lombarden .... = ai per Auguft t.. 710 | 6,80 
nicht mal wieder ein paar Pfund alte Manu⸗ B. de France... 37,95 EB. per Oktober 00 
jfripte abkaufen?“ Schlachtermeiſter: „Nee, ich B. de Faris —,— 1862,00 Mehl (Spriag⸗Wheat e ears) 3,30 | 3,30 
danke, Ihre letzten Gedichte haben mir die ganze Banque ottomane ............ 571,00 | 571,00 Mais ſtetig, | 
Kundſchaft verdorben.“ Credit Lyonngais. 765,00 | 778,00 F e, 31,87 ! 81,50 
Thorn, 17. Juli. Ein kleines Söhnchen Debeeress,.,. une 727,00 | 734,00 per September. 32,12 | 31,75 
der Telegraphenbeamten Stenzhorn’ichen Eheleute filo Tinte Ati „ a 05 per Dezember . —.— 
in der Brückeuſtraße wußte ſich, als es allein n eee 203.00 203.50 ⸗ͤKup fer 11,10 —.— 
Zimmer war, in den Beſitz einer Schachtel mit Suezkanal Aktien 3320 3915 I u . ꝗ ꝗ ꝗꝙ3ꝙq 413,80 —,.— 
Zündhölzern zu ſetzen. Dieſe entzündeten ſich Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 205,98 | 205,87 Getreidefracht nach Liverpool . 3,00 | —,— 
und ſetzten die Kleider des Kleinen in Brand. do. auf deutſche Plätze 3 N. 122½1. | 122/16 Chieago, 19. Juli. 
ve 155 Mutter auf das Angſtgeſchrei des Kin⸗ = auf De en 5 5 19 17 
es herbeigeeilt war, hatte das Kind ſchwere o. auf London kurz. 20, 305 i f Juli 5,0 ) 
Brandwunden erlitten. Trotz Lebe ſPfege Ken e . 8800 1 9 „ Sl 1142 69.25 
iſt es nach zwei Tagen feinem Leiden erlegen. yo. auf Wien kurz... 27,87 20737 Mais ſtetig, per Juli . 26,37 25,50 
ꝗꝓ—.f.. d' 0T—— „666 51.50 | 5300 Pork per Juli 7,5¼½ 7,52 
8 Brivatdis konnt | —— —— [Speck ſbort ckar.......| 4751| 475 


Sportsnachrichten. 

a München, 20. Juli. Anläßlich des hier 
tagenden. 12. deutſchen Radfahrer-Kongreſſes 
fand geſtern Nachmittag auf dem Sportplatz 
Perlach der Entſcheidungslauf um den großen 
Preis von München, in fünf Runden von je 
2000 Meter Länge, ſtatt. Das Ergebniß war 
folgendes: erſter Preis 2000 Mark Büchner 
aus Graz, zweiter Preis 1000 Mark Durand⸗ 
Paris, dritter Preis 600 Mark Arend-Hannover 
vierter Preis 400 Mark Paſini-Malland. 


’ 


Schiffänacbrichten. 

Breſt, 20. Juli. Der Dampfer „Golindo“ 
iſt verfloſſene Nacht in der Nähe von Dünkirchen 
auf einen Felſen gerathen und ging ſofort unter. 
Die Mannſchaft konute nur mit größter Mühe 
gerettet werden. Der Dampfer war von Bilbao, 
mit einer Ladung Erze verſehen, nach Dünkirchen 
unterwegs. 


Woll⸗Berichte. 

London, 19. Juli. Wollauktion. 
Lebhafte Betheiligung. Die amerikaniſche Nach— 
frage hat jedoch nachgelaſſen. Feine Sorten 
ſtramm, ordinäre Cap greaſy eher unregelmäßig. 

Bradford, 19. Juli. olle ſtet'g, bes 
lebter, Garne für Export ruhig, für das Inland 
belebter, für Stoffe ziemlicher Begehr, gutes 
Geſchäft. N 
CCC. ³·¹A . / ATTTET R 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 20. Juli. Wetter: 
Temperatur + 20 Grad Reaumur. 
758 Millimeter. Wind: S. 
Spirktus per 100 Elter à 190 Prozent 
tofo 70er 40,90 bez. 


Bewölkt. 
Barometer 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 19. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 116,00 bis —,—, Weizen 


ZN FIR bis Euer) 18 — D 
Hafer 40,00 bis 
bis 125,00, 


Gerſte N 

130,00 bis —,—, Kartoffeln 

Neuſtettin: Roggen 116,30 
Weizen —,.— bis ——, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 136,00 bis 140,00, Kartoffeln 
44,00 bis 52,00. 

Kolberg: Roggen 107,00 bis 115,00, 
Weizen 154,00 bis 163,00, Gerſte 130,00 bis 
135,00, Hafer 120,00 bis 130,00, Raps 218,0) 
bis —,—, Rübſen 216 bis —,.— Kartoffeln 
30,00 bis 41,00. 

Naugard: Roggen —,— bis =, 
Weizen N bi „—, Gerſte —,— bis 

Raps —,— bis 


—,—, Hafer —,— bis —,—, 
—,—, Rübſen —,— bis —,—. 

Stettin: Roggen 114,00 bis 122,00, Weizen 
156,00 bis —.—, Gerſte —,— bis —.—, Hafer 
135,00 bis 138,00, Raps 
Spiritus —,—, Rübſen 
Kartoffeln 68,00 bis 70,00. 

Nach Ermittelung: Roggen 118,00 bis 122,00, 
Weizen 158,00 bis 160,00, Gerſte —,.— bis 
—.—, Hafer 130,00 bis 149,00, Naps —.—, 
bis —,—, Rübſen 243,00 bis 245,00, Spiritus 


U 


’ 


N 


’ 


—,— bis —.—. 
Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen 
—,— bis —.—, Gerſte —.— bis —.—, 


Hafer —,— bis —,—. 

Stralſund: Roggen 114,00 bis —.—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 
Hafer —,— bis Raps 


7 


7 


7 


55 


3311 


— 
— . — — — . — — — 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 20. Juli. Im Revier 5,67 
Meter = 18’ 1”. 


C EEE TRIER Kan 
Telegraphiſehe Depeſehen. 


Hamburg, 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 39,50, per Dezember 
40,75, per März 41,25, per Mai 41,75. 

Hamburg, 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juli 8,30, per 
Auguſt 8,37 ½, per September 8,45, per Oktober 


er Te 5 März 8.90. Berlin, 20. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt 
Mall . 2 geſtern an Bord der Pacht „Hohenzollern“ nach 
Bremen, 19. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ Stavanger abgegangen, um dem „Gefion“, 


welcher Herzog Karl Theodor in Balern von 
Gotheuburg abholt, entgegenzufahren. Falls 
der Herzog als Arzt nichts dagegen einzuwenden 
und Zeit dazu übrig hat, die Reiſe mitzumachen, 
wird der Sailer Soguefjord beſuchen. Es beſteht 
die Abſicht, Sognedal anzulaufen, über Mari⸗ 
fjären den Joſtethal hinaufzufahren und die 
Gletſcher dort zu ſehen. 

Die vom Bund der Laudwirthe geſtellte 
Forderung auf Verbot der Einfuhr ausländiſchen 
Getreides wird vom Reichskanzler, wie die „Char⸗ 
lottenburger Zeitung“ auf Grund beſter In⸗ 
formation mittheilen kann, rundweg abgewieſen 
werden. 

Paris, 20. Juli. Die geſtern gemeldete 
Entdeckung des franzöſiſchen Oberſten Humbert 
wird in den Pariſer Bättern begeiſtert begrüßt. 
Die Erfindung Humberts, welche den Nidichlag, 
das Leuchten und den Knall beim Kanonenfeuer 
abſchafft, wird augenblicklich von einer Marines 
und Armeckommiſſion geprüft. Der „Matin“ hofft, 
daß dem ſelbſtloſen, patriotiſchen Erfinder, 
welcher dem Staate ſeine Entdeckung geſchenkt 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Still. Loko 5,15 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz feſt. Wilcox 21½ 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23½ Pf., 
Choice Grocery 23½ Pf., Whitelabel 23¼ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 26 Pf. 
et, 19. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro» 
duktenmarkt. Weizen loko ſteigend, per Herbſt 
9,35 G., 9,37 B., per Frühjahr 8,72 G., 8,74 B. 
Roggen per Herbſt 7,35 G., 7,37 B. Hafer per 
Herbſt 5,70 G., 5,72 B. Mais per Juli⸗ 
Auguſt 4,33 G., 4,35 B., per Auguſt⸗September 
4,38 G., 4,40 B., per Mai⸗Juni 4,85 G., 4,88 
B. Kohlr ps per Auguſt-September 12,90 G., 
13,10 B. — Wetter: Schön. 
Auiſterdam, 19. Juli. 

37, 25. 

Amſterdam, 19. Juli. Java⸗Kaffee 
good ordinary 47,00. N a 

Amſterdam, 19. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 


Bancaztın 


5 x 73,00. 5 hat, eine entſprechende Belohnung zu Theil 
, eee ee dee an e eee de dee dae der 
Oltober 108,00, per März 110,00. Nüdöl loo flupung der franzöfihen Atill rie für mehrere 


Jahre einen bedeutenden Vorſprung über die 
deutſche ſichere, obgleich Deutſchland für die Neu⸗ 
geſtaltung ſeiner Artillerie neuerlich 250 Mill. 
ausgeworfen hat. 

Paris, 20. Juli. Die Freunde des in 
Afrika umgekommenen Marquis de Mores ver⸗ 
ſammelten ſich in einer von 2000 Perſonen be⸗ 
ſuchten Verſammlung ans Anlaß des Jahres 
tages ſeines Todes. Drumond hielt eine ſcharfe 
Rede gegen die Regierung, mehrere andere 
Redner ſprachen im gleichen Sinne. 

Paris, 20. Juli. Aus Toul wird die Ver⸗ 
haftung eines jungen Mannes, Sohn eines dor⸗ 
tigen Weinhändlers, gemeldet, welcher der Spio⸗ 
nage verdächtig iſt. Bei einer Hausſuchung wur⸗ 
den kompromittirende Schriften bei ihm gefunden. 
Die — ſucht nach Mitſchuldigen. 

arcelona, 20. Juli. Die Arbeiter-Un⸗ 
ruhen dauerten geſtern fort. Zwei Höllenma⸗ 
inen wurden in der Nähe der Gendarmexie⸗ 


29,50, per Herbſt 29,00. 

Antwerpen, 19. Juli. Eetreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer 
feſt. Gerſte behauptet. { 

Antwerpen, 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Juli 15,75 B., per Auguſt 15,75 B. 
Ruhig. 

Antwerpen, 19. Juli. 
Juli 51,50. 


Schmalz per 
Margarine ruhig. 

Paris, 19. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Juli 23,95, per Auguſt 23,75, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 23,90, per November⸗Februar 24,05. 
Roggen beh., per Juli 14,85, per November⸗ 
Februar 1475. Mehl ſteigend, per Juli 49,55, 
per August 49,80, per September⸗Dezember 50,60, 
per November⸗Februar 50,40. Rüböl ruhig, ſch 
i Ren ne mc 10 Shan weh 
Spiritus ruhig, per Juli 39,25, per Auguſt wor Sondon 3 Lines ⸗ 
f 0. Juli. Wie die „Times 

3 „ er u . * 5 2 
Ja gl N e Bea in veröffentlicht, hat Cornelius Herz an die Mit: 


75 glieder der Panama⸗Kommiſſion die Bitte ges 
andere, 19. Jull, Nuchm. Hohsuder richtet, bie Mitglieder wann das ga 2. Auguft 


© ö a nach London kommen und ihm das ganze Akten⸗ 
(Schtußbericht) tubig, 88% loko 2,150 25,00. mare mitbringen; er ſei feſt eutſchloſſen, für 


100 165 Zull 25,37, per Auguſt die Sache der Ehre bis zum Aeußerſten zu 
25,62, per Oktober⸗Januar 27,00, per Januar⸗ debe 20. Juli. „Standard“ meldet, 


April 27,50. 2 

London, 19. Juli. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. 5 

London, 19. Juli. 96proz. Ja vazucker 
10,37 träge. Rüben⸗Rohzucke n loko 8,37 
träge. Centrifugal⸗Kuba ——. 

London, 19. Juli. Chili ⸗Kupfe! 
47,75, per drei Monate 48,12. 

London, 19. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide⸗ 
markt feſt. Weizen 1—1½¼ Sh., Mehl 1 Sh., 


die Pforte habe auf den Vorſchlag Griechen⸗ 
1 die Gefangenen auszutauſchen, nicht ge⸗ 
antwortet. f 

Die Nachricht der „Times“, daß eine 19 5 
zöſiſch⸗chineſiſche Konvention, welche Frankreich 
große Vortheile in China zuſichert, zwiſchen 
Hanotaux und dem chineſiſchen Geſandten unter⸗ 
zeichnet worden iſt, wird als vollſtändig unbe- 
gründet bezeichnet. 


